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regen daher an, das Aufgabenspektrum zu erweitern bzw. in einigen Referaten zu 
fokussieren für die direkte Durchführung von Partizipationsprozessen.  
 

• Es ist nicht zweckmäßig, ‚Schnellschulungen‘ für die Durchführung von Kinder- und 
Jugendpartizipation anzubieten, da für diese Aufgabe umfangreiche fachliche, 
methodische und in der Regel pädagogische Expertise sowie Erfahrung erforderlich ist. 
Diese Aufgabe sollte von Partizipationsexpert*innen übernommen werden, die sich auch 
mit Methoden für verschiedene Altersgruppen auskennen. 
 

• Da die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen nicht lediglich durch Kurzqualifizierungen 
von anderweitigen Fachkräften übernommen werden kann, gilt es vor allem zu prüfen, 
inwieweit es sinnvoll ist, einen Pool an Partizipationsexpert*innen einzurichten, den alle 
Referate jeweils für partizipative Prozesse abrufen können. So kann gewährleistet werden, 
dass nur ausgebildete und gut qualifizierte Fachkräfte diese Aufgabe übernehmen.  
 

• Wir regen zudem an, ein klares Anforderungsprofil für die Stellen der Kinder- und 
Jugendbeauftragten (oder ggf. die zentral abrufbaren Partizipationsexpert*innen) zu 
definieren (etwa (sozial)pädagogische Ausbildung/Studium, Zusatzqualifikation in 
Partizipation, langjährige Erfahrung im Bereich der Partizipation von Kindern und 
Jugendlichen). Es soll damit sichergestellt werden, dass Kinder und Jugendliche aller 
Altersgruppen (und aller relevanten Diversitätsmerkmale) in methodisch adäquater Weise 
einbezogen werden können. Der im Konzept auf S. 95ff vorgestellte Entwurf einer 
Stellenbeschreibung umfasst ausschließlich Aufgaben und gibt keine Auskunft über die 
fachlich notwendigen Qualifikationen. Eine Stellenbeschreibung sollte aber genau das 
beinhalten, da die Umsetzung einer Partizipation von Kindern und Jugendliche spezifische 
Kenntnisse und Erfahrungen voraussetzt.  
 

• Zudem müssen ausreichend Sachmittel zur Verfügung stehen, um Anregungen der Kinder 
und Jugendlichen auch umsetzen zu können. Eine Stelle, die nur für Partizipation sorgt, 
aber keine finanziellen Mittel zur Umsetzung hat, widerspricht den Qualitätskriterien. 
 

• Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass bei der Beteiligung von Kindern und 
Jugendlichen auch Aspekte genannt - oder gar von den Kindern und Jugendlichen 
priorisiert – werden, die andere Fachreferate (z.B. das Baureferat) betreffen und die 
dementsprechend auch beteiligt werden sollten.  
 

• Auf Seite 18 ff werden die Qualitätskriterien erläutert. Da es als verpflichtend formuliert 
wird, dass Referate sich daran halten, regen wir an, diese Vorgaben nochmal kritisch 
dahingehend zu überprüfen, ob die Ansprüche tatsächlich erfüllt werden können. 
Insbesondere ist von „zeitnaher“ Umsetzung der Vorschläge die Rede. Dazu werden 
sowohl personelle Ressourcen als auch Sachmittel benötigt. Es wird zudem die Förderung 
der Befähigung für Partizipation gefordert, aus unserer Sicht fehlen jedoch Angaben, wer 
die Kinder und Jugendlichen darin schult und unterstützt und wie das finanziert wird.  
 

• Lediglich an zwei Stellen im Konzept ist von ‚Aufwandsentschädigungen‘ die Rede. Einmal 
im Kontext der Online-Jugendbefragung und für Jugendliche, die Co-Moderator*innenrollen 
übernehmen. Wenn Kinder und Jugendliche von den Referaten zur Ermittlung von 
Bedarfen und zur Erarbeitung von Handlungsempfehlungen beteiligt werden, sollte aus 
unserer Sicht mittelfristig eine Aufwandsentschädigung zum Standard werden. Wir regen 
zudem an, Mindestkriterien zu definieren, z.B. Verpflegung bei der Teilnahme an 
Workshops, Gutscheine zur kostenlosen Teilnahme an städtischen Veranstaltungen.  
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Durch unterschiedliche, zielgruppenspezifische und gendersensible Methoden, die sich an den 
besonderen Bedarfen diverser Zielgruppen junger Menschen orientieren, kann sichergestellt 
werden, dass junge Menschen in ihrer Vielfalt erreicht werden und gleiche 
Beteiligungschancen erhalten. 
 
S. 16 vorletzter Absatz 
Die eingereichten Ideen und die Vergabe der Fördermittel werden im Sinne des Genderbudgetings 
evaluiert. 
 
S. 19f.  
Sensibilisierung und Qualifizierung: Sie sensibilisieren Verwaltungsmitarbeitende für die Bedeutung 
der kommunalen Kinder- und Jugendpartizipation und bieten geschlechtersensible Beratungs- und 
Fortbildungsangebote an. 
 
S. 20 
„Begleitung von spezifischen Beteiligungsformaten: Sie bringen sich aktiv in spezifische 
Beteiligungsformate (z.B. das Münchner Kinder- und Jugendforum, Mädchenkonferenz) ein, 
übernehmen dort Patenschaften für Anliegen im Zuständigkeitsbereich ihres Referats und leiten 
diese zur Bearbeitung an die zuständigen Sachbearbeiter*innen weiter.“ 
 
S. 31 
„Mitinbegriffen sind hierbei u.a. das Münchner Kinder- und Jugendforum, bei welchem junge 
Menschen ihre Anliegen in Form von Anträgen einbringen und im Rahmen eines demokratischen 
Aushandlungs-prozesses abstimmen können.“ Der Prozess wird geschlechtersensibel gestaltet und 
im Sinne des Genderbudgetings evaluiert.  
 
Auf Seite 33 des Rahmenkonzeptes könnte die Mädchenkonferenz als ein Beispiel für ein 
demokratisches Beteiligungsformat aufgeführt werden.  
 
Die Gleichstellungsstelle für Frauen bittet die oben aufgeführten Änderungsvorschläge in den 
Beschlusstext aufzunehmen und die Stellungnahme als Anhang zum Beschluss beizufügen.  
 
 
 



























 Seite 2 von 3 

  

 

 

 

 
2. Vorschlag zur Anpassung der Terminologie in der Beschlussvorlage: „Regional“ 

durch „Lokal“ oder „Teilräumlich“ ersetzen 
 

Es wird gebeten, den in der Beschlussvorlage fast durchgängig genutzten Begriff „regional“ 
durch „lokal“ oder „teilräumlich“ zu ersetzen. 
 
2.1 Begründung: 
Wie der Titel der Vorlage schon benennt, geht es um die kommunale Kinder- und 
Jugendbeteiligung, somit ist das Münchner Stadtgebiet deutlich als Wirkungsraum der 
Vorschläge der Vorlage benannt. 
Nur in einem Ausnahmefall, Seite 12, letzter Spiegelstrich, ist mit dem Adjektiv „regional“ 
tatsächlich eine interkommunale Beteiligung, also ein regionaler räumlicher Umgriff gemeint. 
 
2.2 Alternative: 
Wenn DIR bzw. SOZ auf dem Begriff „regional“ bestehen, etwa weil er bei den Münchner 
Regionalhäusern oder den Betreuungsregionen üblich ist, könnte man alternativ die 
Verwendung des Begriffs „regional“ in der Beschlussvorlage einmal zu Beginn der 
Beschlussvorlage klarstellend erläutern. Wir schlagen vor, das als letzten Absatz des 
Management Summary zu ergänzen, etwa so: 
 
„In dieser Beschlussvorlage sind mit „regional“ Beteiligungsprozesse, Maßnahmen oder 
Stakeholder*innen bezeichnet, die lokal oder teilräumlich, also konkretisierend und ergänzend 
zu denjenigen in der Gesamtstadt wirken. Dies folgt dem Sprachgebrauch der 
„Betreuungsregionen“. Wo im Ausnahmefall tatsächlich interkommunale Prozesse und 
Beteiligte gemeint sind, wird dies aus dem Kontext (z.B. Austausch mit anderen Kommunen) 
deutlich.“ 
 
3. Integration bewährter Projekte des Neuen Europäischen Bauhauses in das 

Rahmenkonzept zur Kinder- und Jugendbeteiligung 
 

Es wird gebeten, für die weitere Umsetzung des „Rahmenkonzepts Kommunale Kinder- und 
Jugendbeteiligung“ auch die Erfahrungen und guten Beispiele des Leuchtturmprojekts zum 
Neuen Europäischen Bauhaus – Creating NEBourhoods Together Neuperlach“ zu nutzen. 
 
3.1 Dazu zählen insbesondere die Aktivitäten der NEB-Aktion Places for Youth Culture - 
PEARL, die unter Federführung der Hochschule München, Fachbereich Architektur umgesetzt 
wurden, und jene von Studio Animal-Aided Design GmbH mit der Kinder- und Jugendfreizeit-
stätte ComeIn, aber auch die Nutzung des mobilen MakerSpace der Unternehmer TUM 
GmbH durch Familien. 
 

Ciné Vélo Cité 
Fahrbares Freiluftkino mit Filmen von und für junge Menschen  

➔ Kurzfilm 
 
CHILLspORT 
Vom Schulhof zum CHILLspORT: Jugendliche gestalten ihren Lebensraum 

➔ Kurzfilm, Bericht zur Eröffnung 
 
Animal-Aided Design 
Städte für Biodiversität gestalten: Einbeziehung von wild lebenden Tieren in Architek-
tur, Freiraum- und Stadtplanung.  

➔ Abschlussbericht (EN) 
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